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| Wir und der Minderheitenblock. 


, AUnſere Stellungnahme zu dem ſogenannten 
Minderheitenblock haben wir bereits klar präzisiert. 
Wir haben bereits auf Grund der Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes Wahlblocks nachgewieſen, daß zwiſchen 
dem großen Block der Minderheiten rölker vim 


Jahre 1922 und der gegenwärtigen Wahlvereini⸗ 


gung gewiſſer Minderteits parteien ein grundſetz⸗ 
licher Unterſchied beſteht. Ferner haben wir feſt⸗ 
geſtellt, daß der Minderheitenblod feine Aufgabe 
nicht erfüllt und die Löfung des Minderheitenpro⸗ 


blems in Polen auch nicht um einen Schritt vor 


wärts gebracht hat. Wir find zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß im Intereſſe unſeres Volkes ein 
ünderer Weg beſchritten werden muß, der Weg der 
Verſtändigung mit denjenigen Teilen des polniſchen 
Volkes, die die Gleichberechtigung der Minderheiten 
und unſer Recht auf vollſte Wahrung unſerer eige⸗ 
en nationalen Kultur anerkennen. 

Dieſe unſere Auffaſſung, die Gemeingut des 
ganzen werktätigen deutſchen Volkes hierzulande iſt, 
wird von gewiſſen deutſch⸗ bürgerlichen Preſſeorganen 


nicht geteilt. Dieſe Organe wertieten den Stande 


punkt, daß eine Verſtändigung zwiſchen dem deut⸗ 
und polniſchen Volke nicht angeftieht werden 

darf, ſondern daß alle Deutſchen und alle Minder⸗ 
eiten als geſchloſſenes Ganzes ſich der polniſchen 
utnationaliſſerungspoljtit widerſetzen müſſen. Wir 
1 05 bereits Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß 
= der größte politifche Fehler iſt, das Polnifche 
alt als anzes zu betrachten. Wenn es im pol⸗ 
Bauen, Balte Gruppen gibt, — und es gibt ſolche 
2 —, die den polniſchen Nationalismus 
1 To find gerade dieſe Gruppen unſere 
lichen Bundesgenoſſen im Kampfe um die 

Web g ünfere alle Ban. 
. Aus dieſer Ueberzeugung heraus ſtreben die 
en Sorialiften ein Zuſammengehen mit den 
Hufen Gogialiften an. Daß dies gewiffen 
nonatiftflien Kreisen der beſthenden  Deutfchen 
150 gefält, iſt nicht weiter verwunderlich. Wird 
0 auch die P. P. S. von den polniſchen Natio⸗ 
aliſten ſcharf angegriffen, well fie mit uns zuſam⸗ 
Wade will. Nationalismus bleibt eben immer 
Hg ed oö er mun half ode, deu ii. Je 


Feen 


f 
a . Unmöglichkeit. 


6 wie wir bereits nachgewieſen haben, Intereſſen⸗ 


Der Rampf gegen Woldemaras. 


Heftige Preſſekampagne. — Empörung über den noch immer verhängten 
’ 41 Belagerungszuſtand in Litauen. 


Berlin, 29. Dezember. Wie die Berliner Preſſe 
aus Kowno berichtet, hat nach dem begeisterten Ems 
plang Woldemar as nach ſeiner Ankunſt in Rowno gegen: 
wärtig eine ſcharſe Kampagne der Preſſe gegen ihn 
eingeſetzt. Den Blättern der Volksſozialiſten und Kle⸗ 
rikalen, die ſchon immer gegen Woldemaras aufge⸗ 
treten find, haben ſich jetzt die Zeitungen der Bauern, 
partei und ſogar das Organ der christlichen Arbeiter 
angeſchloſſen. Die Blätter unterſtreichen, daß das von 
der Regierungsprelle als Sieg Litauens gefeierte Er- 
gebnis der Genfer Berhandlungen in Wirklichteit eine 
Kapitulation Wolbemaras vor Pilſudſti auf ganzer 
Linie ſe t.. 

Während der Feiertage herrſchte in Kownse bis 
in die Nacht hinein lebhaftes Treiben, da für dieſe 
Zeit der Belagerungszuftand aufgehoben worden war. 
Als jedoch am dritten Tage der Belagerungszuſtand 
wieder verhängt wurde, waren die Berhaftungen von 
Personen, die nach der Polizeiſtunde auf der Straße 
angetroffen worden find, um Io zahlreicher. Die Ge 
fängniffe find Überfüllt. Die Bevölkerung iſt über dieſe 
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Preſſe“ gibt es zu, daß der Minderheitenblock eine 
zufallig ßuſammengewürfelte Geſellſchaft varſtellt, 
indem ſie ſchreibt, daß „die Minderheiten nicht aus 
Liebe zueinander den Block geſchloſſen haben? und 
daß „der Wahlblock nur eine Verbindung zur 
Löſung der techniſchen Wahlfragen bedeutet und 
daß nach den Wahlen jede Gruppe ihre eigenen 
Wege geht.“ Es iſt dies ein unumwundenes Ein⸗ 
geſtändnis dafür, daß kein gemeinſames Programm 
den Minderheitenblock einigt, ſondern einzig und 
allein das Verlangen nach Abgeordnelenmandaten. 
Für uns aber ift der Wahllampf kein Kampf um 
Mandate allein. Wenn wir uns mit einer Partei 
vereinigen, die auf derſelben ſozialen Grundlage 
ſteht, wie wir, und die für die Gleichberechtigung der 
Nationen zu kämpfen gewillt iſt, ſo ſichern wir 
dadurch nicht nur der deutſchen werktätigen Bevöl⸗ 
kerung eine entſprechende Vertretung im Parlament, 
ſondern ſchaffen die Grundlage für eine Verwirk⸗ 
lichung unſerer nationalen Forderungen, was dem 
Minderheitenblock nicht gelungen iſt und auch nich, 
gelingen wird. Der Vorwurf der Mandatenjagdt 
den die „Freie Preſſe“ gegen uns erhebt. Fällt alſo 
voll und ganz auf die Führer der DeutſchSürger⸗ 
lichen zurück, die um der Mandate willen einen 
Block mit Minderheiten ſchließen, zu denen ſie „keine 
Liebe“ empfinden. Es ift fürwahr eine recht ‚fon 
derbare Wahlvereinigung, wenn die einzelnen Glie⸗ 
der derſelben Abneigung gegeneinander hegen. Was 
aber werden die Juden zu dieſer Feſiſtellung der 
„Freien Preſſe“ ſagen, denn auf dieſe bezieht fich 
doch wohl die Abneigung? Sie werden über ihre 
deutſch⸗ bürgerlichen Bundesgenoſſen gewiß nicht ſehr 
erfreut ſein. 8 185 1 

Großen Aerger haben wir der „Freien Preſſe“ 
damit bereitet, daß wir die Zuſammenſetzung des 
gegenwärtigen Minderheitenblocks wahrheite getreu 
geſchildert haben. Dieſer Aerger iſt zu verſtehen, 
denn wir haben unſerer Kollegin einen dicken Strich 
durch die Rechnung gemacht. Hat ſie dach wochen. 
lang ihre Leſer getäuſcht, indem ſie töglich mit 
großen Lettern den Minderheitenblock verherrlichte, 
ohne zu ſagen, daß ihm nur kleine Teile der Min⸗ 
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Beſchränkung der perſönlichen Freihei [ehr aufge⸗ 
bracht. Der Belanerungszuftand dürſte ſo lauge ans 
halten, wie die Regierung Woldemaras am Ruder 
fein wied, die ſich lediglich auf die Gewalt ftügt. 


Was Woldemaras erwartet. 

Polen ſoll eine Initiative in der Wilnafrage ergreifen! 
Der: „Kurſer Warszawſki“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
jedung mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 
aras. Der Diktator bezeichnet ſich darin zwar als 
Opumiſt und ſpricht von dem Zwange der natürlichen 
Entwicklung zur Verſtändigung, erklärt dann aber gleich⸗ 
zeitig, daß die vollſtändige Bereinigung der [itaulich⸗ 
polniſchen Streitfragen viel Zeit in Anſpruch nehmen 
werde. Litauen müſſe zunächſt die polniſche Initiative 
in bezug auf die Regelung der Wilnafrage abwarten; 
Falls aber Polen Verhandlungen zur Reviſion des heu⸗ 
tigen Zuſtandes in Wilna ablehnen würde, dürſte der 
geſamte Komplex der polniſch litauiſchen Streitfragen 
noch nicht zu regeln ſein. Die Verhandlungen würden 

dann nur eine ſehr ſchmale Grundlage haben. 


die „Loder Volkszeitung“ und ſchreibt unumwurz 
den die Wahrheit über den Minderheitenblock, ſagt 
klar und offen, daß ihm große Teile der Minder⸗ 
heitenvölter fernſtehen und daß er nichts weiter 
darſtellt, als eine Intereſſenvertretung der Beſſtzen⸗ 
den. Dies hat die mandatslüfternen Führer der 
Deutſch Bürgerlichen ganz aus dem Häuschen nes 
beat und jo ſchütten fie denn in ihrer Wut Kübel 
poll Schmutz und Verleumdungen über uns aus. 
Wir haben bereits einmal erklärt, daß wir dieſen 
Ton der „Freien Preſſe“ nicht nachahmen und das 
Niveau unſeres Blattes dem niedrigen Niveau det 
„Freien Preſſe“ nicht anpaflen werden. Sogar die 
„Neue Lodzer Zeitung“, die denſelben Artikel zum 
Abdruck brachte ſchämte ſich eines ſolchen Tones 
und hat die N 0 85 Schimpfereſen der „F eien 
Preſſe“ weggelaſſe. 355 

Entgegen den Behauptungen der Freien 
Preſſe“ ſtellen wir noch einmal feſt, daß im Min⸗ 
derheften block nur die Deulſchbürgerlichen, die jfidte 
Iein Zionſſten Kongreßpolens, die ufrainifce 
nationaldemokratiſche Partei „Undo“ und wei 
weiß ruſſiſche Gruppen vertreten find, Von den 
Sozialiſten beteiligt ſich am Block nur die gön, lich 
unbedeutende ulrainiſche Gruppe des Abgeorb neten 
Waſynczuk, die keinen nennene werten Einfluß beſtzt. 
Die großen Maſſen des welktätigen Volkes aller 
Mindeſheitsnationen, die in ihren ein flaßreſcken 
forialiftiichen Parteien organiſſert find, haben eine 
Beteiligung am Block abgelehnt. 


Vor den Wahlen. 


Der national⸗polniſche Block in Oſtgalizien 
geſcheitert. 


Die Bemühungen um Bildung einer geſchloſſenen 
Front der polniſchen Parteien in Oſtgalizien für die 
Wahlen können als geſcheitert ‚betrachtet werden. Wäh⸗ 
rend der Nationale Volksverband und die Chriſtlich⸗ 
nationalen die nationalen Intereſſen unter Anlehnung 
an den Hirtenbrief in den Vordergrund gerückt haben, 
hat der Lemberger Wojewode Borkowſli und mit ihm 
die Gruppen des Sanierungslagers verſucht, der Lite 
den Charakter eines Regierungs blocks zu geben. Da⸗ 
gegen haben ſich ganz beſonders die Vertreter des Na⸗ 


derheitenvölker beigetreten ſind. Und nun kommt! tionalen Volks verbandes ausgesprochen. In der ges 


2 


meinſamen Sitzung der polniſchen Parteien iſt es vor⸗ 
geſtern zum Bruch gekommen, wobei der Bertieter des 
Natlonalen Volksverbandes den Beratungsſaal veilleß. 
Der Vertteter der Chriſtlichnatlonalen gaben eine Er⸗ 
klärung ab, daß nur ſolche Perſonen als Kandidaten in 
Frage kämen, die keine Gegner der Kilche ſeien. 


Die N. P. R. in Pommerellen geht getrennt 
in den Wahl ampf. 

In Graudenz fand eine Tagung des Beziiks 
Pommerellen der N. P. R. ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, ſich dem Block der national polniſchen Parteien 
nicht anzuſchließen, ſondern in allen Wahlkreiſen Pom⸗ 
metellens eigene Liſten aufzuſtellen. 


Aufhebung der Standgerichte. 


Wie bekannt, find auf dem Gebiete des chemaligen 
Kongreßpolen feit einigen Jahren Stanoͤgerichte einge⸗ 
fühet worden, denen b:fondere Kategorien von Ver- 
brechen zur Aburteilung überwieſen wurden. Auf Grund 
eines Sondergeſetzes wurde die Tätigkeit der Stand» 
gerichte im Juni und dezember jeden Jahres um ein 
weiteres halbes Jahr verlängert. Da eine Orrordnung 
über die Veelängerung bis jetzt noch nicht erſchienen iſt, 
wandte ſich unſer Wieſchauer Korrefpondent an das 
ee wo ihm mitgeteilt wurde, daß eine 
olche Verorônung laut Beſchluß des Miniſterrats nicht 
mehr erſcheinen wied. dies bedeutet, daß die Stand. 
gerichte mit dem 1. Januar 1928 aufgehoben werden. 
Dieſe Rüdtehe zu normalen Zuſtänden in der Recht 
forehung if außerordentlich zu begrüßen. Sämtliche 
Angelegenheiten, die von den Standgerichten bis jetzt 
noch nicht erledigt wurden, werden nunmehr den ge⸗ 
wöhnlichen Gerichten Überwiefen. 


Politiſches Banditentum. 


Wie die „Gazeta Warszawſka Poranna“ mitteilt, 
hat ſich in der Nacht von freitag auf Sonnabend wie: 
derum ein erſtaunlicher Fall ereignet. Sowohl bet der 
„Gazeta Warszawſka Poranna“ wie bei dem Arbeiter 
blatt „Robotnik“ erſchien ein Polizeibeamter, der ver⸗ 
langte, den Maſchinenſaal zu beſichtigen. Er wurde in 
die Redaktion der „Hazera Warszawſka Poranna“ ge: 
führt, wo man ihm Bürjtenabzüge gab. Er ſuchte ſich 
mit dem Reglerungskommiſſartat telephoniſch zu verſtän⸗ 
digen, was angeblich nicht gelang. Inzwiſchen aber 
hatte ſich die Redaktlon ſelbſt mit dem Regterungskom⸗ 
mifjartat in Verbindung geſetzt, und erfahren, daß kei⸗ 
netlei Funktionär entſandt worden war. Ein ähnlicher 
Vorfall ſpielte ſich in dem Nedaktlons⸗ und Maſchinen⸗ 
raum des „Robotnit“ ab. Es ſcheint alſo auch hier, 
daß irgend einer zu einer wohlorganiſierten Bande ge: 
hötender Burſche Poliziſtenuntſorm angezogen hat, um 
den Verſuch zu machen, die betreffenden Zeitungen ein: 
zuſchüchtern. Es iſt die höchſte Zeit, daß derartige Vor: 
ſälle ein Ende nehmen. Denn wohin full es führen, 
wenn man in jedem Bolizeiagenten einen verkleideten 
Banditen vermuten und ihn mit Mißtrauen betrachten 
muß? Die Behörden und die Polizei haben das größte 
Intereſſe daran, daß dieſem verbtecheriſchen Treiben ein 
Ende gemacht werde. In der gleichen Nacht von Frei⸗ 
tag auf Sonnabend iſt übrigens auch ein Einbruch in 
das Sektetariatsbureau der Piaſtpartei in Warſchau 
verübt worden und es wurde dott verſucht, allerhand 
Dokumente zu finden und ſelbſtverſtändlich auch zu rau⸗ 
ben. Da jedoch im Sekretariat wichtige Aktenſtücke nicht 
aufbewahrt werden. jo hatte dieſer offenbar politiſch 
gedachte Einbruch keinen Eifolg. 


Die Opfer des Maiumſturzes erhalten 
Unterſtützungen. 
Doch müffen fie mindeltens 25 Prozent Arbeits⸗ 
unfähig fein, 

Geſtern erſchien im „Dziennik Uſtaw“ ein Dektet 
des Staate präſidenten in Sachen der Verſicherung der 
Zwilperjonen, die durch die Umiuhen während des Um⸗ 
ſturzes in den Tagen vom 12, bis 15. Mut 1926 kör: 
peilichen Schaden erlitten haben. Ein Anrecht auf 
Uaterſtützung haben nur ſolche Perſonen, deren Arbeits⸗ 
fähigkeit durch die Verletzung um mindeſtens 25 Pro⸗ 

5 den vermindert wurde und die keinerlei Unterhal's mittel 
eſitzen. In Todesfällen erhalten die Hinterbliebenen 
die Unterſtützung ausgezahlt. 


Wiederbeginn der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 


Die deulſche Handels delegation, die in Deutſchland 
den Weihnachtsurlaub verbringt, ließ der polniſchen 
Delegation die telegrophiſche Nachricht zukommen, daß 
fi: am 12 Januar wieder in Watſchau eintufft, um die 
Verhandlungen ſottzuſetzen. 


Rußland und Polen. - 


Bereinbarung über den Gefangenenaustauſch. 

Bekanntlich beſteht zwiſchen Polen und Rußland 
ein Vertrag über den Austauſch von Gefangenen. In 
dem Vertrag war jedoch nur der Austauſch von einer 
beſtimmten Anzahl von Gefangenen vorgeſehen. Da 
das Kontigent eiſchöpft wurde, iſt am 28. Dezember im 
Außenminiſterium eine neue Vereinbarung über den 
Austauſch getroffen worden Bereits in den nächſten 
Wochen ſollen einige polniſche Kommuniſten gegen 
Polen eingetauſcht werden, die in Rußland zurück⸗ 
gehalten werden. 
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Furchtbar 


London, 29 Dezember (Pat). Heute, am vier⸗ 
ten Tage des Sturmes, der Über faſt ganz Vlitiel- und 
Südengland ſowte über den engliſchen Kanal nieder» 
geht, iſt kein einziger Dampfer aus Dowre abgefahren. 
Dagegen iſt auf den Eiſenbahnlinten eine kleine Beſſe⸗ 
tung eingetreten. Die öffen lichen Wege find von uns e⸗ 
heuten Schneemaſſen verschüttet. Vom Sturm umge» 
ſtürzte Bäume und Telephonſtangen veiſpetren die 
Wege. In der Grafſchaft Kent ſowie in H ghland find 
einige Nederloſſungen vom Schnee vollſtän dip verſaüt⸗ 
tet. Nich allen bedrohten Gebieten wurden Rettung: 
abteilungen entſandt. © fteın mußten auf dem Wege 
zwiſchen Salis burg und Tidwolth die aufgeworfenen 
Schneeberge mit Tanks durchbrochen werden, um zwiſchen 
dieſen O iſchaften, die feit den Weihnachts ſeteriogen 
gänzlich von der Welt abgeſchnitten ſind, den Verkehr 
wie derherzuſtellen. 


Der Schiffsverkehr zwiſchen Frankreich 
und England unterbrochen. 


Paris, 29. Dezember (ATE). Viele Fiſcherboote 
wurden von dem über die Küſteng⸗ bite Belatens nie 


Es handelt ih um 32 Polen in zuſſiſchen Gefäng⸗ 
niſſen und um 9 Ruſſen in Polen. : 


Lunatſcharſki geht doch nach Rom. 


Mosa, 29. Dezember. Die Beſchlüſſe 
des 15 Parteitagee werden zu gew sien Ungtuppie 
rungen in der Slomjsfregierung führen. Schon beu'e 
dann man mit 5 harhait damit rechnen, daß Kamenew 
in Rom durch Luratfcharfli erſeßt werden wied. 
Der Poſten, din Lnatſcharſei zehn Jahre in der 
Regierung bekleidete, wied Mind ziaſei ar bertraut 
werden und Dia pol.fiiche Staate berwalturg ſoll durch 
Mißeſm, einen der beſten Freut de S allae, gelsitet 
werden. Sıolnifow, der geaonwärt:a in der fom- 
muniſtiſchen Partel wieder persona grata geworden 
ift, wied das Handels bomm f) wiat übe nehmen. 


Ermordung des italienischen Vizekonſuls 
in Ode ſſa. 


Odeſſa, 29. Dezember (Pat). Hier wurde der 


italleniſche Vizekonſul ermordet und darauf beraubt. 


Parlamentsauflöſung in Lettland? 


Riga, 29. dezember. die Kabinettskriſe hält 
weiter an. der mit der Kabinettsbildung beauftragte 
Block der nationalen Minderheiten hat dieſe Miſſlon 
abgelehnt. der Präfident der Republik hat infolge⸗ 
deffen den Führer der beutſchen Gruppe Schierman zu 
ſich gebeten. Wie die Rigaer Blätter zu berichten 
wiſſen, will der Präfident nach Verſtändigung mit den 
Führern der einzelnen Parteien von feinem Rechte Bes 


brauch machen und die Auflöfung des Parlaments an» 


oronen. 


de Pa is“ aus maßgebender Quelle berichtet, hat ein 
Dampfer mit 10 Me dlionen Douar in Gold, die für die 
flanzöſiſche Bank beftimmt find, Neuyof verloſſen. Die 
franzöſiſche Bank habe im Laufe des Jahres 1927 be⸗ 
deutende Mengen Gold angekauft, die in der Bank of 
England und Federal Reſerve Bank deponiert find. Die 
Goldreſerve der franzöſtiſchen Bank dürfte nach Ein- 
ziehung aller in ausländiſchen Banken hinterlegten 
Summen 65 Millionen Franken betragen. Es dürfte 
ſomit in nächſter Zit mit dem Beginn der Stabilifterug 
der ftanzöſiſchen Valuta begonnen werden. 


Vor der Stabiliſierung des franzöſiſchen 
Franken. 
Paris, 29, Dezember (Rat). Havas. Wie „Echo 


Die Einigung in der Tanger⸗Frage. 

Paris, 29. Dezember (ATE). Briand empfing 
geſtern den ſpaniſchen Botſchafter in Paris, mit dem er 
die Frage des Beginns der Beratungen über die Aus: 
arbeitung des neuen Tanger⸗Statuts beſprach. Zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich beſteht nämlich ein Ver⸗ 
trag, auf Grund deſſen für den Fall des Zuſtande⸗ 
kommens einer Einigung zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien in dieſer Frage zu den Verhandlungen auch Itallen 
hinzugezogen werden ſoll. 


Angriff ohne Provokation — ein 
| undentbarer Begriff. 

Die tapfere Propagandagarbeit der engliſchen Kriegs⸗ 
. dienſtverweigerer. 

In der vergangenen Woche erwähnten wir die 
Antwort dee engliihen Miniftarpräfidenten Baldwin 
auf dia Petition der vom Abgeordneten Pon ſonk y 
geführten Keiegedienſtberwelgerer. Baldwin hatte 
dorin auch die Frage aufgeworfen, ob die Keie gs 
dior ſiperweigerung auch für die Abwehr von An- 
ar fjeßriegen gelten ſolls und daran weitere Bemer⸗ 
gungen geßnüpft. 

In feinee Anfwort auf den Beief dos britifchen 
Minifterpräfidenten ſtallt Ponſonb y nun feft, es gäbe 


chneeſtürme in England. 


Viele Ortſchaſten ſeit drei Tagen von der Welt abgeſchnitten. 
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5 
detgegangenen Stuime auf hohem Meere Übertaſcht. 
19 Boote ſind bisher nicht zuruck ge kehet. 3 
Geſtern find in Ditende nur zwei Perſonendampfet 1 
aus England eingetuff n. Auch zwiſchen den jranzoe 
ſiſhen und enguſchen Häfen ſoll infolge der Stürme 
arf dem Kanal La Manche der Verkehr nicht normal 
ſein. Ein geſtern in Boulogne angekommener engliſchek 
Damp er war furchtbar zugerichtet. Die Kafilienfenſtet 
waren sämtlich zerttümmelt, das Verdeck war zeit t. 
Es wird angenommen, daß der normale Venkeht ef 
nach diei Tagen wird aufgenommen werden können. 
Gefangene des Eiſes. . | 
Hamburg, 29. Dezember. Die fortdauernde 
Vereiſung des Wattenmeeres hat für einzelne friefiide  "P 
Inſeln zu unertröglichen Zuftänden geführt. 
Inſel Witdün bei Amrum war bisher von jeder Poſt⸗ 
verbindung abgeschnitten. Eiſt geſtern konnte die erſte 
Biieſpoſt wieder beſö dert werden. Gänzlich ob zeſchloſ⸗ 
ſen tft noch die Inſel Pellworm bei H iſum. Auf dieſet 7 
Inſel iſt eine Reihe von Kindern an Diphterie erkrankt, 
ohne daß es bis her möglich geweſen wäre, ätztliche 
Hilfe zu bringen. 


h 
. 
f 
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— 
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— weit über die Usne,eichner doe Kriege dia nſtber⸗ 

welgerungs Dobumente bivous — rablreihe Men 
ſch in, die eine auf Sanktionen a«flüße Stärkung denk 
Auforität des Oö herdundes nicht füe möglich beast a 
„Eine Asnderung des Völßerbundeftatuts ift deebad 
notwerdig We fiod dee Miinung, daß Magen 
obne Probobanon eine Krieoemptbe datſtelll. 
Wie wer den in dieſer une rer Aoſchauung durch die 
Schwierig ⸗iten bıftärßr, dis fih bol der Fo mul 
rung des Beg fie Haar fi und der U wellig bell, 

iegend eine derortige Formulierung anzunehmen, 40 

geben haben. Solonde e Waffen für internatiomal® 

Kon fl % gibt, ſſt auch das Weltrüſten mit senen 
Folgen ur bzewoldlich. We weigern une, zu glauben. 
daß die milſtäriſcho Macht des britiichen Reicher den 
Moßſtab für dae G. wich! urd den Ef flaß Grob ⸗ 


Ir 
hp 
* 
. 
„ 
4 


beifanniens im Ralo der Dölder daritellı.* * | 
1 3 8 7 1 
3 a 
Artbue Ponſorky find ſell der U borreſckung 
der Petition jo dieſo naue A terſchriſten unter das f 
Gelübde der Kriege dienfibeiweſgerung zugegon gen 1 
doß er bilchlofjen hat, feine Aion fortzuisgen uod f 
dem Minifterpräfinenten zu gegebener Seit zahle 2 
tauſende weitere Uatorſcheiften zu unterbreiten. 6 : 
3 ER j 
Der Dollar beglückwünſcht die Lira. a 
Pierpont Morgan ſprach Muifiolini zu feine I 1 
ira. Stabil ſierung feine G üchwünſcke aus. Dos 8 
Nuyorder und Londoner Banihaus Morgan fei ek zn 1 
feaut, bierbei he fen zu Bönnen. r 1 
Bere ze 2 
Annäherung zwiſchen Mexiko Ft 0 
und Waſhington. „ 2 
Waſhington, 28 Dezember. Dank der ann f 
geſtrengten Bemühungen des amerikaniſchen Boiſchaftets? 2 
in Mexiko erfahren die amerikaniſch mex kaniſchen 777 09 
ziehungen eine ſtändige Beſſerung. Das amerikaniſch 1 = 
Waffen und Munitionsausfuhrreht gegen Mexiko HT 
vom Staatsdepattement beträchtlich gemildert worden, € 
indem die Genehmigung zum Ankauf des von Linde.. 7 
berahs Mutter zum Fluge nach Mexiko Stadt benutze 09 
Ford Flugzeug durch die mexikanische Regierung ere 5 
wurde. Formell bleibt das Embargo noch beitehel I 
Immerhin aber hat das Staatsdepartement angekündigt 
daß küaftighin jeder Einzelfall geprüft werden ſoll. 6 154 
iſt damit zu rechnen, daß Mexiko in abſehbarer geb" N 
wieder in der Lage ſein wird, auch amerikaniſche Waffen 157 hi 
und Munition zu kaufen. R = 7 5 
Faſt gleichzeitig hat die mexikanische Abgeordneten, „ JI. 
kammer die eıjte Leſung des neuen Geſeſetzentwurfs in 
endet, der den Konfliktſtoff in der Peuoleumfrage 5 1877, au 
ſeitigen ſoll. So ijt auf beide Seiten ein ernſtli 1 
Bemühen um die Wiederherſtellung friedlicher We 19 ur 
hungen bemerkbar. Die günſtige Wirkung dieſer Be D 
mühungen auf die panamerlkaniſche Konferenz in 9 D 
vanna kann 50 ausbleiben. a 5 
1 7 e 
Zwangs anleihe in Bolivien. * 
La Faz (Bolivien), 29. Dezember (Pat). Die m 
Regierung hat ein Dekret über die innere Zwang. Fi 
anleihe in Höhe von 12 Millionen Bolivianos (geg, die 
5 Millionen Dollar) veröffentlicht, durch welche haut.. 
ſächlich die Großfapitalijten belaſtet werden. So bee MN K 
der Anteil eines bollolaniſchen Gloßgrundbeſitzers allein 5 8 
4 Millonen Bolivianos. oh 
f 5 Ser: Hau 
Machtwechſel in Kanton. . 
Die Stadt von den Truppen Lliſchalſums beſetzt. 1 * a Dat 
Kanton, 29. Dezember (pat). Die Truppe Aua 
des Generals Eitſchaiſam, des Gouverneurs von 19 775 Be 
ton bis zum Umſturz am 17. November, find heute k. 475 den 
Kanton eingerückt und haben den Truppen Auge. 
Lams die Macht entriſſen. die Uebetnahme der a ſche 
walt geſchah ohne Blutvergießen. die Truppen 6 und 


Fuk⸗Lams ziehen ſich aus der Stadt zurück. 


Katarina beſorgt. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 357 


Lodzer Volkszeitung 


Ein Nachſpiel zur 1. Maifeier. 


Großer Kommuniſtenproze z. — 24 Perlonen auf der 
Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezi ksgericht begann geſtern ein 
großer Kommuniſten p ozeß. Den Vorſitz führte Bezirks 
tichter Kozlowſki in Aıfiitenz der Ric tet Kurczynſki und 
Komorowſki. Die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Heumann, während die Verteidigung 7 Rechtsanwälte 
übernommen haben. 

Auf der Anklagebank ſitzen 24 Perſonen: Leſb 
Sıprret. 19 Johſe alt, Chaim Ro (22), David Glücks 
mann (20), Leib Abram Schön (20), Moſes Schächter 
(19), Stanislaw Golinſk: (25) Rımfa Leder (19) Re: 
nina Seidenfeld (22), Jejne Robirowicz (17), Boris 
Rofenzwrig (22), Berec Nafbaus (21), Szyfta Gold» 
ſchlag (20), Ji kob Rumiary (20), David Krarpiiti (19), 
Blums Olszucka (18) Charm H mmelfarb (21). Davin 
Flum (20), Lewin Merd 1018) Mia’yslama Gajemifa 
(23), Abram Waftman (19), Mi czyslaw Baum (18), 
Elias Weinberg (17), Kiwa Nerkowicz (19) und 
Ewa Frontczak (26 J ihre alt) 

Laut der Anklagenkte wurden die 24 Perſonen 
während des Demonftiationszuns em 1. Mat verhoftet. 
Wie weiter aus der Anklage hrrooroeht, verſuchten 
einige kommunſſierende O ganſſatſenen ſich dem Zuge 
der P. P. S. und der Berufs verbände anzuihlieken. 
Die an verſchiedenen Punkten der Stadt aufgeftellten 
Polſzetabteilungen zu Fuß und zu Pferde hatten die 
Aufgabe, für die Ruh: und Sicherheit zu ſorgen. Den 
Geheimagenten wiederum fiel die Spezialoufgabe zu, 
die des Kommunismus verdächtigen Elemente aus dem 
Zige zu fiſchen. a 

Der Zug ſetzte ih vom W ſſerring durch die 
Gluwna, Petlikauer, Ziwadzka“ und Zeromſkt Straße 
in Bewegung, um ſich auf dem G Anen Ringe aufzulösen. 
Bereits in der Gluwna konnte die G. heim poltſeti aus 
der Mitte der Linken der P. P S. kommuniſtiſche Rufe 
vernehmen. Im Verlaufe des 
24 Perſonen verhoftet werden, die entweder kommu- 
niſtiſche Fahnen oder Transparente getragen, oder 
Aufrufe und Flugze⸗itel verteilt oder ober ſtaatsſeindliche 
Rufe ausgestoßen haben Die Poliz ſten St⸗ſan Mka⸗ 
Szemili und Iſidorczyt haben gesehen, wie eine Fahne 
„Klieg dem Kıiege“ ausgehängt wurde, die zum Kampf 
um die Arbeitet und Bauern regierung aufforderte und 
von der Lodzer Abteilung des kom munſſtiſchen Jugend» 
verbandes unterſchrieben war. Diele F hne wurde von 
drei jungen Männern getroaen, von denen der eine ſie 
on dem Grundſtück in der Pettikouer 143 in die Höhe 
zog Diefer dritte Mann, den die Polziſten feſtnah⸗ 
men, ſtieß außerdem ſtaats feindliche Rufe ous. Er 
ftelte ſich als Laub Szperet heraus. Die Pollizipen 
Kwiatkowſti und Staszczok trafen auf zwet junge 

anner, wie ſich ſpiter herausitellte, Dov'd Glücks monn 
und Roiſtein, die eine kommuniſtiſche Fahne trugen. 
Lab Abram Schoel und Moſes Schochter verbreiteten 
während des Umzuges kommuniſtiſche Schriften, was 
von den Pollzinen Koe zela und 3 ub geſehen wurde. 
Der Agent Poſtadlo job an der Ecke Penikauer und 
Gluwna einen jungen Mann, der den Ruf ausſtſeß: 
Fort mit der Puſudſti Regierung fort mit dem weißen 
Terror!“ Er wurde verhaftet und ſtellte ſich als Sta: 
nislaw Golinſki heraus. Die eine der Frauen. Nyſka 

edermann, kannte der Poliziſt Starz wiki als Anbän⸗ 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
(88. Fertſetzung.) 
„Sie ſagen mit immer wieder, wie ſcheußlich ich 
ausſehe. Ig glaube es Ihnen nun ſchon wirklich.“ 
Et hatte nicht die Abſicht gehabt, ſie zu klänken. 


Im Gegenteil, es wäre ihm ſchon längſt ein ſtarkes 


inneres Bedätinis geweſen, Über ihre Zukunft mit ihr 
zu |piehen. Aber lieber brach er nun ab. 
Sie beobachtete Fräulein Stucktadt in der Folge, 
und da ward ihr nun doch ein bißchen ängſtlich zumute. 
le muntete kleine Berlinerin war ſtark abgefallen. 
Dabei hatten ihte Verwandten fie den Beruf einer 
Gärtnerin ergreifen laſſen, weil fie ihn für den geſün⸗ 
deſten hielten. Ach, es gab wohl keinen ſchwereten, 
verantwortungsvolleren — | 3 
Zanächſt wurde ihre Pflegebefohlene genötigt, 
morgens Gier zu efjen und Sahne zu trinfen. Aber 
Bıäulein Stucktadt ftreifie bald Ihr Magen vertzug 
die feitete Ernährung nicht und lehnte ſich auf 
„Morgen gehn Sie mit zum Arzt, Kindchen!“ ſagte 


Am andern Tage wurde es vergeſſen. Woran 
Tollte man zueift derker? Die Aufiht im Gewächs, 
Baus, während Me. Gabb nicht anweſend war, die 
Aufſicht in den Gärten, deren Pflege fie übernommen 


batte, die Aufſicht über die Kochkunſtſtücke des Marlele 


Mad dazu noch dieſe quälenden Geldſorgen. 

Ein abenteuerlicher Gedanke ſchoß ihr plötzlich durch 
den Kopf. Wie, wenn fie Mr. Gabb veronlaßte, ihr 
don feinem vermögenden Oakel ein Darlehen zu ver. 
h fin? Sie konnte ihn dann am Gewinn beteiligen 
And dei dieſer Gelegenheit am beſten ihren Dank für 


Umzuges konnten 
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gerin des kommuniſtiſchen Jugendverbandes. Auf dem 


G ünen Ruge wollte er fie verhaften, doch nahm die 
Menge auf ihren Ruf hin „Helft Genoſſ en, ein Sp el 
will mich verhaften“ e ne drohende Haliung ein, fo raß 
der Agent zurüdıreten mußte. Z bet andere F auen, 
Regina Seidenſeld und Styſta Goloſchlag, ſtie ßen eben; 
falls ftaatsfeindlide Rufe aus. Der Zeuge 3 kizewlki 
ſagt aus, daß die dret Frauen in der Karto e bek legt 
ftrtert find und doß die Ledermonn bereits mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft worden fei. Die Poliziſten O lowfki 
und Ptulki verbafteten Jakob Rumiory, Da d Krze⸗ 
peſki und Jjne Ribnowech, die ebenfalls ſtaatsſeind 
liche Rufe ausgeſtoßen haben ſollen. Der Agent 
Koszela bemerkte im Zuge einen Juden, der fiändig 


rief: „Fort mu der Pilſudſki Regierung!“ und der die 


Fucht ergriff als er meikte, doß er beobachtet werde. 


Mit Hilfe zweier anderer Boliziften wurde er verhaftet 
und noch dem Untetſuchungsamt geb sacht, wo er ſich 


als Boris Noſenzweig berausflelie Alle übrigen 

Angeklagten wurden wegen Verbreitung von kommu- 

niſtiſcher Lek üre oder ſtaats feindlicher Rufe verhaftet. 
Nach Verleſung der Anklageakte wurden die Ange 


klagten einzeln vernommen. Alle leugneren jede Schuld 
und eıllärten, an dem Umzug gat nicht beteiligt geweſen 


oder nur zufällig hinzugekommen zu ſein. Lediglich der 
Angeklagte Rotſtein geſtand, an dem Umzug teilgenom: 
men und eine Fahne getragen zu haben. Nach Ber: 
nehmung der Angeklagten ſchrütt das Gericht zur Ber: 


nehmung der Pol'ziſten, die die Angeklagten verhaftet 
Ihte Ausſagen brachten jedoch keine neuen 


haben. 
Momente. Heute findet die Fortſetzung des Zeugen ⸗ 
verhöte, die Reden des Staatsanwalts und der Vextei⸗ 


dizer ſtatt, jo daß wabrſcheinlich gegen Abend das 


Urteil zu erwarten iſt. (p) 


Derelns „ Deranſtaltungen. 


Armenbeſcherung an St. Matthäi. a 
Zellen 


Diet ich diiiet um Aufnahme nachſtehender 


um Mutwoch, den 21. Dezember, vorm. 10 Un, fand 
die Armenbeiherung an der St. Malthalkuche fait. 
Eine große Anzahl Bedürftiger hatte fin eingeſunden, 


um die Gaben in Empfang zu nehmen. Die Beſchez ung 
wurde mit einer Andacht eingeleitet. 


begann die Verteilung der Gaben. Beſchert wurden im 


ganzen 625 Perſonen. Dank der Opfer will ak it der 


Glaubensgenoſſen war es möglich, nahezu 500 Perſonen 
je einen Kotzec Kohle in bar oder natura zu ſchen⸗ 
ken. Im votigen Jahre erhielten die Amen nur 
1/, Kotzec. Die Spendenſammlung „Für ein warmes 
Stubchen“ hatte nämlich in dieſem J ihre einen aus⸗ 
gezeichneten Eıfolg. Außerdem eıhielten 251 Perſonen 
je ein Bud Holz. Faſt jeder ethielt einen ſchönen 
Feiertogsfriegel. Das fteundliche Entgeger kommen 
einiger Fumen batte es ermöglicht, recht viel Stoffe, 
warme Sachen, Tü ter, Strümpfe, Wolle u. drg! zu 
verteilen. Die Freude der Beſchenkten war groß. H er 
an dieſer Stelle ſei allen geehtten Glaubensgenoſſen 
welche die Güte hatten, auch in dieſem Jahre un eien 
Armen zu einer Weihnach sfteude zu verhelfen, we 
auch den Mühelferinnen, welche bei der Dinanifierung 


der Bescherung leine Mühe ſcheuten, heizlichſt gedankt. |. 


Die Freude der Ar nen über de diesjährige We hnachis⸗ 
beſcherung ſei ihr ftö ıfter Lohn. 


alles abtragen. Ob fie zunächſt einmal mit Großvater 


Troilo darüber ſpiach? Vielleicht legte der es ihm 


nahe. Denn Mr. Gabb hatte ſchon fo viel für fie ge⸗ 
tan, daß ſie's gar nicht mehr wagen konnte, noch ein 
neues Opfer von ihm zu erbitten. 


Es war Nacht. Fräulein Stucktadt ſchlief ſchon. 
Katarina hatte die Lampe abgedeckt, jo daß der Lcht⸗ 
ſchein fie nicht traf. Nun blieb fie einen Augenblick an 
ihtem Beit ſtehn. Das Kinn der kleinen Berlinerin 
war ſpitz geworden, die Wangen waren eingefallen, ein 
Leidens zug Hand in dem ſchmalen Geſicht. Wieder fiel 
Katarina die Versäumnis ſchwet aufs Herz ‚Morgen 
muß fie mir zum Arzt l' ſagte fie zu ib. „Oder beſſet: 
ich bringe fie ſelbſt nach der Dietenmühle hinüber und 
ſpteche mit ihm! | 8 7 f 

Als fie ans Fenſter trat, ſah ſte, daß der alte 
Balthaſar drüben auch noch Licht hatte. Der Schein 
kam vom Edienjter des kleinen Hauſes ber, wo ber 
Rollſektetär des alten Herrn ſtand. Alſo ſchrieb oder 


rechnete er noch. Oder er las in einem der Fachblälter. 


Töglich brachte er ihr ja einen wichtigen Artikel über 
irgendein gärtnerſſchee Thema an. und wehe iht, wenn 
fie ihm nicht andern Tages ihr Intereffe daran bekun⸗ 
dete. Da er ſich haupiſächlich mit Obſt zucht beſchäftigte, 
fo lag fein Gebiet ihrem Arbeitekteiſe fern, aber das 
bedachte er nicht. Es bereitete ihm eine große Genug ⸗ 
tuung, daß fie über den Gegenſtand, der zur Sp ache 
ſtand, immer gut Beſcheid wußte. Sie bildete fo ziem⸗ 
lich feinen einzigen geiſtigen Ungang außer der Lek üte. 
Der Bruch mit dem Haufe Troilo hatte den alten Mann 
ganz einſam gemacht. 


Katarina überlegte nicht lang. ‚IH mache einen 
Rundgang durchs Grundküd, und wenn ich ihn noch 
am Schreibtiſch ſehe, dann klopfe ich bei ihm an.“ 

In tiefem Schweigen lag der Garten da. 
„Wer krabbelt denn da im Buſch rum, he?“ 


Nach der Andacht 


Freitag, den 30. Dezember 1927 


Kinder für die Armen. Am Freitag, de 
23. Dezember, ſand die Beſcherung armer Fo miltet 
ſeitens det Kinder, welche den Kindergattes dienſt bei 
ſuchen, ſtatt Diesmal konnten 51 Familien von de 
Kudein beſckenkt werden. Bevorzugt wurden Familien 
in denen Kinder find, Der Kinderjubel in den b 
dachten Familien iſt groß. Auch den evangeliſchen Gteiſe 
die im ſtärtiſchen Gleiſenheim auf der Wiesne ſtroß 
wehnen, konnte eine große Weihnachtsfteude bereltet we 
den. Got helfe, daß der Sinn für dieſe Alt der Woh 
tätipfeit, wo Kinder an Kinder und Gteiſe liebe 
denken, bei uns immer ſtälket werden möchte. 

P. Dietrich. 


„Schwarzwaldmädel“. Uns wird geſchrie be 
Daß der E folg des zur 3 it durch die dramatiſche Sektie 
des Kirchen zeſanzveteins der St Teinitatisgemeinde zu 
Aufführung gelangenden Singſpiels „Dos Schwarz 
waldmädel“ ſtändig wächſt, dürfte vor allen Dingen 
auf die erſtklaſſige Wiedergabe durch die Mitwirkende 
zurückzufühten ſein. Aber auch der Inhalt und di 
teizenden Melodien, die auch in Lodz ſchon große Po 
paılarttät genießen, ragen das ihre zum Erfolge be 
Bei allen denjenigen, die bisher noch nicht die Möglich 
keit batten, ſich di⸗ſes Singſpir! anzuſchen, wird es 
gewiß Fieu e etwecken, daß am N’ujahrstage, pinktlich 
3 30 Uge nochmitiogs, im Lokale in der Konſtant ner 4 
eine nochmalige Wiederholung eiſolot. Es iſt unbeding 
geboten ſich ſchon heute mit Entrittsfarten zu veiſehen 
die im Bldergeſchäſt des Hein L. Nel, Nawror 2, zu 
haben find. 


„Hans Hudebein“ im Commisverein. Dieſe 
ausgezeichnete Schwank der beiten liebenswürdigen 
Luftſpielfabnkanten, Oskar Blumenthal und Gustav Ka 
delburg, wird am Sonntag, den 1. Januar 1928, u 
730 Uhr abends von der rührigen dramatiſchen Sektſog 
des Chr. Commte vereins in ihrem Vereins lokal an de 
Al. Kosctuszki 21 aufgeführt. Die Namen der Ver 
feſſer dieſes Schwankes ſprechen für fin. Ihre Sti cke 
„Das weiß, Rötl“, „Goldfiſche“ „Raub der Sabinetin“ 
find im R priteir eines jeden Theaters gut ongeſchrie⸗ 
ben und werden vom Publikum fies wohlwollend aufı 
genommen. Un weviel meht „Hins Hucke bein“, del 
beſte Blumenthal⸗Kadelburgſche Schwank. Die ausge: 
zeichnete Cgarafteriſierung der Geſtalten, der fleßende 
Dialog, der feine Witz, die grokaitig aufgebaute Szenen 
folge, ſichern dieſem Theaterftüde von vornhetein de 
a ößten Etfolg. Be ſchäftigt find die Domen: Frau Irma 
Zıbe, Fil. Herta Ktieſe, Fil. Thea Hegelen und Frl. 
Cäc lie Range, ſowie die Herren: Richard Zerbe, Artu 
Hune, Johann Gruner, Alfons Zerbe und Hu,o Schmidt 
Niheres in den Anzeigen. Der Kartenvo verkauf geh 
flott von Hatten und find ſolche loch bei den Firmen 
5, A. Rt, Berritauer 84 R G. Schulz, Pettikauei 97, 
Geiit> u. Töla, Peteſkauer 105, ſomie im Sekcetarial 
des Commisvereins, Al. Kosciuszki 21, zu haben. 
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Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 
22 5 a Aare. u nr 
Die krähende Stimme des alten Troilo klang [Kauf 
durch die Nacht. 05 
„Ich bie 's Herr Troilo.“ j 
„Ha, Mäbdelche, jetzt ift doch Schlafens zeit.“ 
„Ste ſchlafen ja auch noch nicht, Groß p pa.“ 
Der Alte lachte. „Du Gudindiewelt weißt ſchon. 
was ein Mann in meinen Jahren braucht. Ih hab 
ſchon drei Stunden ſeſt auf dem Kanapee geſchloſen. 
Mehr als zu drei Stunden langt's nie. Jetzt hab' ſch 
noch ein bißche geleſe und ein paar Ae pfelche men ſſe, 
und hernach denkt die Maſchin' im Kön per: Ha, jetzt ıf 
gewiß ein neuer Tag rum Und dann ley' ich mich 
hurtig ins Beit und ſchlaf“ noch einmal meine dre 
Stündche. Ja, bei mir heißr's ſchon mit Liſt gegen den 
Kö per vorgehn. Abet ich bin doch gerſſenet als da 
dumm' Luder.“ N 
Sie mußte eintreten. Er wollte ihr durchaus 
etwas vorlegen, ein Gläschen Oſſtwein, ein Schale 
Yoghurt, eine Birne. Die nahm ſie denn ſchließlich. 
„Am Tag kommt man gar nicht mehr dazu, 
einen geſcheiien G⸗danken zu faſſen,“ ſogte fie 
etwas veilegen. „Und bat man einen bei Nacht, 
fo muß man taſch zupacken, ſonſt iſt er gleich wie⸗ 
der weg.“ Ka 
„Ha, alſo ſchieß los, Kätche.“ ö 
Sie ſaß auf dem tiefeingefunfenen, uralten Kane pee 
und wippie ſich ein wenig auf und nieder. Das 
ſtimmte aber gar nicht fo recht mit ihrer Gemüts⸗ 
verſaſſung überein. Sie wußte nur nicht, wie anfangen, 
So ıf: ſchon hatte fie an dieſer Stätte mit dem wundet⸗ 
lichen alten Manne ihte Geldſorgen beſprochen. Heute 
genierte ſie ſich. 
Er beobachtete fie ſchmunzelnd. „Gelt, willſt wieder 
pumpe?“ fragte er endlich, ſich ihrer erbarmend. ER 
Sie machte eine haſtige Bewegung nach ihm hin. 
„Aber glauben Sie ja nicht, daß ich eiwa dachte 
Et ſchüttelte den Kopf. ö 
(Bortfegung folgt) 


— 


Maulſchellen, die verdient waren. — Parfümierter Hofklatſch. 
0 Die Rache der Liſelott. 


Ohrfeigen ſind ſicherlich ebenſo alt wie das Menfchen- 

geſchlecht, warum alſo ſollte es nicht auch unter ihnen hiſtoriſche 
und litergrhiſtoriſche Berühmtheiten geben! (Charatteriftijch 
für ſie iſt immer, daß ſie am „wohlerzogenen“ Hof von 
Deſpoten und Monarchen ſchallen.) 
Die erſte der berühmteſten Ohrſeigen wurde vom trägen 
Murmeln der Themſe umſpült, und keinen geringeren Geburts⸗ 
ort hatte ſich ae Ohrfeige gewählt, als den Staatsrat der 
önigin Eliſabeth. Da ſaß man und behandelte die irifche 
Frage, die juſt wieder einmal brennend geworden war, und mit 
im Staatsrat ſaß Lord Eſſex, der Galan der mehr als ſechzig⸗ 
jährigen Herrſcherin, der ſich gleich einem verwöhnten Kinde 
herausnehmen durfte, was ſonſt keiner gewagt hätte.. In 
dieſem Staatsrat aber überſpannte er den Bogen: Da die 
königin über die irifche Frage eine andere Meinung äußerte, 
als ihm genehm war, wandte er ihr mit einer unartigen Ge⸗ 
bärde den Rücken, als wäre fie nicht mehr Eliſabeth, ſondern 
irgend eine Schwätzerin, der zu antworten gar nicht die Mühe 
lohnt. Eliſabeth hätte nicht die Tochter des jähzornigen 
Vaters, nicht die von Machtbewußtſein erfüllte Frau fein 
müſſen, die fie war, wenn jetzt nicht etwas ungeheuerliches ge⸗ 
ſchehen wäre. Weißglühend vor Zorn ſprang die Königin auf, 
zu Eſſex hin, und ehe einer der entſetzten Lords Atem ſchöpſen 
konnte, ſchlug fie Eſſex ins Geſicht. \ 

Ein ſpaniſcher Grande, dem von der Hand einer ebenfalls 
temperamentvollen Waren dasſelbe widerfahren war, hatte 
ſeinerzeit das Mißgeſchick mit den Worten auittiert; 


„Die weiſſen Hände treffen, aber fie ſchänden nicht! 


und mit dieſer geſchickten Aeußerung bewieſen, daß er nicht 
minder ſchlagſertig war als die Spenderin feiner Ohrfeige. 
Eſſex aber war nicht jo ehrerbietig diszipliniert, zog feinen 
Degen, und mitten im Staatsrat wäre Königsmord geſchehen, 
wenn nicht die anderen Lords ſich zwiſchen die Königin und 
den Raſenden geworfen hätten. 

Die berühmte angelſächſiſche Ohrſeige hatte eine beinahe 
100 Jahre alte Vorläuferin in deutſchen Landen, die aber 
weniger ernſt gemeint, gleichſam nur eine Konvenlenzohrſeige 
war, jedoch viele Häupter vom Tode rettete. Das war im 
Jahre 1503, als Kaiſer Max I. die Feſtung Kufſtein belagerte 
und beinahe mehr noch als über ihren zähen Widerſtand über 
den Spolt Hans Pienzenauers erbittert war, der höhniſch mit 
einem kleinen Strohbeſen die Gehäuſe der feindlichen Geſchoſſe 
von den Feſtungsmauern abkehrte und den ſchon von grimmem 
. geplagten Belagerern an einem Feiertag einen Trieb 

chſen zuführen ließ mit dem ſpöttiſchen Beſcheid: 


„Die Belagerer ſollen auch mal einen guten Tag haben!“ 


Damals ſchwor der Kaiſer, daß er nach dem Fall der Feſte 
die ganze Beſatzung hinrichten laſſen und jedem einen Backen⸗ 
ſtreich geben würde, der es ſich einfallen ließe, für ſie zu 
bitten... Mit Kufſtein fiel auch Pienzenauers Haupt, und 
wie er flarben zehn andere durch den Henker, denn der Kaiſer 
hatte ja geſchworen. (1) Doch Erich von Braunſchweig, der wohl 
etwas menſchlicher war, konnte Mord und Jammer nicht länger 
anſehen. Er trat vor Max hin und bat um Gnade für die Ver⸗ 
urteilten So gab der denn dem Braunſchweiger nur einen 
ganz zarten Backenſtreich, zog ihn dann an ſeine Bruſt und 
ſprach für den Reſt der Beſatzung das Wort „Gnade“. 


Nun ſchallt eine Ohrſeige durch Frankreich hin. Keine wirk⸗ 
liche, ſondern gleich der deutſchen nur eine Schein⸗, eine 
Theaterohrſeige, aber alle Literaturbonzen ihrer Zeit, alle 
Hüter einer ehrwürdigen Bühnentradition fahren entſetzt vor 
ihr zuſammen und rufen: „Anathema!“ In Corneilles „Cid“ 
tritt ſie auf, in der berühmten Szene, wo Graf Gormas und 
Don Diego (die Väter des Liebespaares Rodrigue und Chi⸗ 
mene), die ſich beide um das Amt eines Kronprinzenerziehers 
bewarben, zuerſt mit Stichelreden, dann immer beleidigender 
‚aneinander geraten, bis ſchließlich der erfolglofe Stellenwerber 
den erfolgreichen ohrfeigt. . . 


Dieſe Ohrfeige inmitten von ſpaniſcher Grandezza, von 
tönenden Phraſen und 1 95 5 Alexandrinern wirkt, 
wenn man das Stück auf der Bühne fieht, verblüffend, atem⸗ 
raubend, aber 2 95 6 menſchlich begreiflich, beinahe könnte 
man jagen: menſchlich ſympathiſch. Um jo ſympathiſchex, als 
fie trotz des einfachen und tragiſchen Konflikts, der die Tragi- 
komödie bewegt, 


das einzig Menſchliche 


bleibt, das warm macht. Sozuſagen ein erratiſcher Block der 
Menſchlichkeit.. Aber gerade darum kann man ſchon verftehen, 
warum der „Cid“ bei der alten Schule als „naturaliſtiſch“ aus⸗ 
geſchrien wurde. Wenn ſie geahnt hätten, die guten Alten, was 
ſpätere Theaterbeſucher als „Naturalismus“ auf der Bühne 
erleben mußten 

Und wiederum 1 eine von Aufſehen umwitterte Ohr⸗ 
ſeige in Frankreich. Verſailles iſt der Schauplatz. Diesmal iſt 
es keine Theaterohrſeige und auch keine von den geheimen, die 
wie man flüſternd erzählt, Frau von Monteſpan dem ſonnen⸗ 
königlichen Liebhaber verabreicht, wenn Wolken den Liebes⸗ 
himmel trüben. Nein, es iſt eine ganz offizielle Ohrſeige, eine, 
die gleichſam ein Programm, eine Weltanſchauung, verkündet. 
In Verſailles fliegt ſie auf, aber eine weibliche Hand iſt es, die 
‘fie verabreicht, eine weiße Hand, die zwar, wie jener Grande 
meinte, nicht ſchänden, wohl aber durch ihre Tat beweiſen kann, 
daß ſie empfindet was Schande iſt, ſelbſt wenn dieſe Schande 
im Schutz des Purpurs einhergeht. 


Die pfälziſche Liſelotte iſt es, die Schwägerin des Sonnen⸗ 
königs, die Frau feines bebänderten, geſchminkten, parſümier⸗ 
ten Bruders, des Herzogs von Orleans, die beſagte Ohrfeige 
ſpendet. Sie hat ihrem bebänderten, geſchminkten, parfümierten 
Gatten einen Sohn geboren, 


der in heiratsfähigem Alter ſteht 


und ſeine Mutter, die allzeit eine gute Deutſche geblieben war, 
hatte vielleicht im ſtillen von einer Schwiegertochter geträumt, 
die gleich ihr von jenſeits des Rheins kommen ſollte. Deutſche 
e ed ſind ja vom franzöſiſchen Hof immer gern ge⸗ 
heiratet worden, warum alſo ſollte der Sohn der Pfälzerin 
nicht vielleicht eine Deutſche heimführen? 


Doch der Chef der Familie hatte über den jungen Herzog 
von Chartres ſchon verfügt: er muß eine der Baſtardtöchter 
10 die Frau von Monteſpan dem Könige geboren hat. 
Der junge Herzog fügt ſich dem Befehl des königlichen Oheims 
ebenſo willig wie fein bebänderter, geſchminkter, parfümierter 
Vater, denn erſtens hatte Orleans allzeit viel auf dem Kerbholz, 
was der „erhabene“ Chef verzeihen muß, und zweitens gibt es 
ſich a ein Diktat des Königs keinen Widerſpruch. So muß 

ch auch Liſelotte fügen, obwohl fie außer ſich iſt. 

Jo gibt es denn eine große und überaus fteife Gratulations⸗ 
“eour bei den „beglückten“ Schwiegereltern Orleans. Die ganze 
Hofgeſellſchaft erſcheint und bezeigt durch ſtumme Berbeugun- 

n ihre Anteilnahme an dem frohen Ereignis. Würdevoll 
da Liſelotte und der bebänderte, geschminkte, parſümierte 
Herr land. Als ſich aber der Bräutigam feiner Mutter nähert, 
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um ihr, wie das Zeremoniell der Cour es befiehlt, die Hand 
zu küſſen, da gehen Hand und Temperament mit der Pfälzerin 
durch. Pitſch, nal — hat der Eidam des Königs ſeine Ohr⸗ 
ſeige weg die ſchallend verlündet, was ſeine Mutter von der 
Partie Hält... Carry Brachvogel. 


Hundefett — ein Mittel gegen Tuberkuloſe. 


Der Streit um ein altes Heilmittel. 


Seit Jahrhunderten gilt das Hundefett als Heilmittel 
bei Schwindſucht. Von der Wiſſenſchaft iſt das immer be⸗ 
lächelt worden; oftmals iſt ſogar dagegen gewettert worden, 
weil es eine unappetitliche und vielleicht gefährliche Sache 
wäre. Gewiß waren die Quellen, aus denen das Hundefett 
bezogen wurde, nicht immer ganz rein, das Erzeugnis kam 
vom Abdecker, der dazu wohl mehr kranke als geſunde 
Hunde verarbeitete. Trotzdem hat fi die Vorliebe des 
Publikums für Hundefettgebrauch bei Tuberkuloſen bis in 
unſere Zeit erhalten. Wenn nun heute die Wiſſenſchaft er⸗ 
klärt, daß auch in dieſem Brauch ein Körnchen Wahrheit 
ſteckt, ſo mahnt das die Aerzte, beſcheidener zu werden bei 
der Beurteilung alter Volksmedizin. 


ragenden Anteil gewiſſer Fettſubſtanzen, der Llpoide, bei 
der Bekämpfung der Tuberkuloſe entdeckt. Dieſe Ent⸗ 
deckung, eine der wichtigſten für die Biologie überhaupt, 


„Geiſt Leo hat ſchuld!“ 


Geiſter, die unerſättlich find. — Unfug eines Spiritiſtenklubs. 


Der Gründer einer ſpiritiſtiſchen Vereinigung in Breslau, 
der 20 Jahre alte Student Oskar Wyſtrach, war vor dem 
Schöffengericht des fortgeſetzten Betruges, verübt bei ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Sitzungen, angeklagt. Die Vereinigung hatte den 
myſteribſen Namen „Klub des Kommenden“. Der Vorſtand 
wurde Rat der Vier genannt. Außer Wyſtrach ſelbſt ge⸗ 
hörten dieſem Viererkollegium noch ein zweiter Student, 
ferner eine Majorswitwe und eine okkultiſtiſch orientierte 
junge Dame an. 5 

Sie waren alle Ausbeutungsobjekte des ſehr intelligenten 
und raffinierten Wyſtrach; ebenſo beutete er alle anderen 
Klubmitglieder aus, wie überhaupt die ganze Organiſation 
von ihm nur aufgezogen worden war, um urteilsloſen und 
une veranlagten Mitbürgern Geldmittel aus der Taſche 
zu locken. 

In den Statuten, die von dunkelen Phraſen wimmelten, 
befand ſich u. a. auch der Grundſatz: Unter Brüdern und 
Schweſtern gibt es kein Eigentum. Jedes neuaufgenommene 
Mitglied mußte einen Schwur leiſten und ſich zu ſtrengſtem 
Stillſchweigen verpflichten. Dem Rat der Vier war jeder 
unbedingten Gehorſam ſchuldig. Die ſpiritiſtiſchen Séeancen 
wurden in der Wohnung der Majorswitwe in einem ver⸗ 
dunkelten Raum abgehalten. 

Im Verlaufe der Sitzung verfiel der Student in Trance⸗ 
zuſtand und ließ nun die erſchienenen Geiſter aus ſich heraus 
ſprechen. Dieſe Trancereden hatte ſich der Geiſterſeher in⸗ 
deſſen vorher ſorgfältig ausgearbeitet, was die gläubigen 
Sitzungsteilnehmer freilich nicht bemerkten. Auffälligerweiſe 
verlangten die Geiſter von den Angehörigen des Klubs 


Geld und immer wieder Geld, das dem Medium 
Wyſtrach zur Weiterleitung übergeben werden ſollte. 


Die Gelder ſollten zur Linderung „diskreter Not“ dlenen, 
wie ſich die Geiſter ausdrückten. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, richteten ſich dieſe Geifterforderungen ganz danach, 
was für Schulden Wyſtrach gerade im Augenblick zu be⸗ 
zahlen hatte. 

Der ganze Schwindel wurde erſt durch einen Kaufmann 
aufgedeckt, deſſen Frau auf dem Altar des Spiritismus 
ihre Brillanten und ſonſtigen Schmuckſachen ſowie eine er⸗ 
hebliche Summe Bargeldes geopfert hatte. Wyſtrach be⸗ 
teuerte zwar, er ſei in der Lage, Geldſcheine und Wertſachen 
mit Hilfe der Geiſter zu dematerialiſieren und wieder zu 
materialifieren und ihm (dem Kaufmann) auf dieſe Weiſe 
alles wieder zu verſchafſen. Aber der ſkeptiſche Kaufmann 
wartete nicht ab und ging lieber zur Polizei. Dieſem Vor⸗ 
gehen ſchloß ſich 


ein junges, ungläubig gewordenes Mädchen 


an, dem in der Sitzung die Geldbörſe geſtohlen worden war. 
Wyſtrach ſchob zwar die Schuld auf den Geiſt Leo, aber er 
fand damit keinen Glauben. 

In der Verhandlung äußerte ſich Wyſtrach zunächſt pathe⸗ 
tiſch über den Sinn des Spiritismus. „Spiritismus,“ ſo 
dozlerte er u. a., „ſei eine Sache des Glaubens und keine 
Sache des Wiſſens. Ich bin überzeugter Gläubiger, aber be⸗ 
weiſen kann ich nichts.“ Im übrigen verlangte Wyſtrach die 
Ladung eines okkultiſtiſchen Sachverſtändigen aus Miinchen 
und die Ladung einer Anzahl Entlaſtungszeugen aus Berlin 
und Hamburg. Er ſei überhaupt in der Verteidigung be⸗ 
ſchränkt, da ſein Rechtsbeiſtand im letzten Augenblick ſein 
Mandat niedergelegt habe. Unter dieſen Umſtänden hatte 
die Verhandlung nur inſormatoriſchen Charakter, und das 
Gericht mußte die Sache vertagen, um zunächſt die neu ge⸗ 
nannten Zeugen kommiſſariſch zu vernehmen. 


Küſſe, die den Tod bringen. 
Der küſſende Einbrecher. 

Vor dem Chitagoer Gericht ſtand ein 19 jähriger Mann, der 
angeklagt war, durch einen Kuß einen Totſchlag begangen zu 
haben. Der junge Menſch iſt in Chikago unter dem Namen 
„Der küſſende Einbrecher” bekannt und . Er bricht 
mit Vorliebe in die Wohnung alleinſtehender Frauen ein, 
indem er oft am hellichten Tage an den Häuſerſaſſaden empor⸗ 
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beſagt, daß auch artfremde Fette im menſchlichen Körper als 
Neizmittel für den Lipold⸗Stoffwechſel auftreten können. — 
Much ſelbſt führt als Beiſpiel das Hundefett an und er⸗ 
wähnt noch Lebertran lalſo Fiſchfett), Efelsfett, Pflanzen⸗ 
fett und Ziegenmilch. Alle dieſe Fette find für den menſch⸗ 
lichen Organismus artfremd und können im einzelnen 
Krankheitsſalle günſtig einwirken. 


Jeder 


Profeſſor Much hat in feinen Forſchungen den hervor⸗ 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 


deines Blattes. 
Darum wirb! 
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Wiederauſban in 
Verggießhübel. 


Das furchtbare Hochwaſſer⸗ 
unglück, das im Sommer 
dieſes Jahres Berggieß⸗ 
hübel und die umliegenden 
Ortſchaſten heimſuchte, iſt 
noch in aller Erinnerung. 
Der Wiederaufbau der zer⸗ 
ſtörten Ortſchaften ſchreitet 
letzt rüſtig ſort, wenn natür⸗ 
lich auch noch viel zu tun 
übrig bleibt. — Unſer Bild 
zeigt die Hauptſtraße von 
Berggießhübel; in der Mitte 
wird für die Gotileuba ein 
breiter betonierter Kanal 
angelegt, um für die Zu⸗ 
kunft einen geregelten Ab- 
fluß für das Hochwaſſer zu 
ſchaſſen. 
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klettert, durch die Fenſter in die Wohnungen eindringt und 
raſch alles zuſammenrafft, was er erreichen kann. Wird er von 
der Bewohnerin des Zimmers bei ſeinem Raub überraſcht, ſo 
ſtürzt er auf ſie zu und küßt ſie auf den Mund, womit er die 
Beraubte am Schreien verhindert und gleichzeitig in lähmende 
Angſt verſetzt. . 

Vor einigen Tagen drang der Faſſadenkletterer bei einer 
alleinſtehenden Mieterin ein, als dieſe gerade im Zimmer war. 
Er vollführte fein oft bewährtes Manöver und küßte die Frau. 
Dieſe erſchrak, als der Mann auf fie zueilte und fie küßte, ſo 
heftig, daß fie vom Schlage getroffen tot niederſtürzte. 

Es gelang, den Verbrecher ſeſtzunehmen. Er wurde wegen 
Totſchlags zu mehreren Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 


Die verzollten Löwen. 
Wölfe in der Quarantäne. 


Ern deutſcher Tierbändiger, der kürzlich mit vielen Löwen 
und Wölſen von Hamburg nach Grimsby reiſte, ſtellte die hr 7 
liſchen Zollbeamten vor ein ſchweres Problem. Ueber ir 
Löwen einigte man ſich ſchnell, da fie die Beamten die Kae 
klaſſe der Katzen einreihten, deren Einfuhr nichts im — 
ſteht. Anders mit den Wölfen; da entſtand die Spie Zoll⸗ 
Wölfe zu den Hunden gezählt werden können. Die 525 
beamten bejahten dieſe Frage; nun iſt die Einfuhr von A 
nach England nur unter der Bedingung geſtattet, daß fe, 10 
ſie dem Eigentümer überlaſſen werden, eine Zeit zur Beo 
tung in Quarantäne gehalten werden. So ſollten au bach⸗ 
Wölfe für längere Zeit in die Quarantäneſtation zur Bain 
tung überführt werden, dagegen proteftierte aber der De die 
Da man ſich über die Frage nicht verſtändigen dennen zur 
Angelegenheit dem britiſchen Landwirtſchaftsminiſteri! 
Entſcheidung unterbreitet worden. 


Edelſteine uls Straſzenpſiaſter. 


tur⸗ 
Rußland verfügt über einen ſolchen Reichtum an Na 

ſchätzen, daß es ſich den Luxus erlauben kann, enen ap 
Edelſteinen, allerdings mit ſibiriſchen Halbede Me Pane 
pflaſtern. Die Moskauer Zeitung „Wirtſchaſtli a 2 
berichtet folgenden Vorfall. Im Ural wurde kürz 5 . 
ſtaatlicher Truſt für die Verarbeitung ſibtriſcher E te noch 
gegründet. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß die Weßzſeiſchen 
vor kurzem 160 Kilogramm eines wertvollen i Nuber 
Halbedelſteins einem Dorfiomjet zum Preiſe von 1 ers 
für Pflaſterzwecke verkauft haben. Als der entſetz 557 85 
treter der Akademie der Künſte, unter deren Auſſicht un dle 
wähnte Truſt ſteht, Maßnahmen ergreiſen wollte, u längst 
Steine zurückzuerhalten, mußte er erfahren, daß Re ot in 
als Straßenpflaſter verwandt worden waren. bedelſteine. 
Rußland nicht genug Abſatzmöglichkeiten für Hal 12 es! 
deren Export überdies nicht richtig organiſiert N * N 
kommt es oft genug vor, daß wertvolle Steine, wie erden. 
und Nephrit, einfach auf den Müllhaufen geworfen w 


Der hüßlichſte Mann Auſtraliens. 


Er wird preisgekrönt. 


\ kürzlich 
Ein ganz neuartiger Wettbewerb, der in Sydney, h 
von auſtraliſchen Soldaten zum Beiten des Verbandes 1 


Kriegsbeſchäbigten veranſtaltet wurde, verhalf dem user 


i um, vo 
ſchauſpieler Doyle zu dem fragwürdigen Rub bekelliaten. 


Millionen Wählern, die ſich an der Abſtimmung 5 

zum häßlichſten Mann Auſtrallens erklärt zu wer 7775 aren 
der Zahl bekannter Auſtralier, die an dieſer ſonnen und 
„negativen Schönheitskonkurrenz“ außerdem teilnahm liſchen 
dabei gut abſchnitten, befindet ſich neben dem pers 
Gridet-Champion Gregory auch der wohlbekannte Hu bes. 
miniſter des auſtraliſchen Staatenbundes, William 9 . 


100 000 Amerikaner in Deutſchland. Laut „Berliner Tas 
geblatt“ waren im Jahre 1927 über 100 000 ame tage 
Beſucher in Berlin bzw. Deutſchland. Für das nächſte Ton⸗ 
it mit einem weiteren Anwachſen des amerkkaniſchen 
riſtenverkehrs zu rechnen. Man glaubt, daß etwa 
Amerikaner nach Deulſchland kommen werden. 


E 


Fr en 


PRATERERINT 


„Fine 


Woche. Eine ge wiſſe 


1 5 die volle 
ſuiellenkteiſen henſcht die Meinung, daß die eiſten Tage 


v5 


An k de Juli währen. Jeder Abſchnitt ſchließt mit einer 
4. dong der Kaſſenkommiſſtonen zwecks Feſtſtellung der 
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Tagesneuigkeiten. 


Die Einrichtung der Wahllokale. Geſtern 
wurden vom Wahlteſerat beim hu ſigen Magiſtrat Be, 
ſichtigungen der eingerichteten Wohllbkale vorgenommen, 
um dieſe für die kommenden Wahlen herrichten loaſſen 
zu können. Nach der Befihtiguug der einzelnen Wahl⸗ 
lokale wurden die entſptechenden Anordnungen über 
die Heizung, Beleuchtung uſw. getroff n. (b) 

Weitere Beſtrafungen von Mitgliedern der 
Wahltommilſione n. Geſtern fand eine Sitzung der 
Bezuts wahlkom muſion ftatt, auf der weiterhin die An» 
gelegenheit derjenigen Mitglieder der Wahlkommiſſlone n 

ſptochen wurde, die ihte E nennungen zurück eſchickt 
aben. Eine ganze Reihe von ihnen wurde mi G.loftcafen 
von 300 Zloty belegt. Diejenigen, die dieſe Stroſe als 
ungerecht betrachten, müſſen innerhalb von drei Tagen 
‚gügegen beim Borfignden der Bezirks wah kommiſſion 
5 inſpruch erheben. Nach dieſem Termin wird die 

Ele bedingungslos eingezogen werden. Wie uns 
der Beziikswahlkommiſſar Kor win Koroikiewi’cz mitteilt, 
98 augenblidiih im Miniſterrat das P oſekt erwogen, 

en Mitgliedern der Wahlkommiſſionen füt ihre Albeit 


eine Vergütung zukommen zu laſſen. (o) 


a, Die Lage in der Textilinduſteie. Die zweite 
Dälfte des Dezember bıayıe in der Lodzer T xtil 
Aue eine erheblihe Vergrößerung der beſchät aten 
er Augenblicklich find in dieſer Induſtrie 87174 

beiter beſchäftigt. Auf die Baumwoll großin duſttie 
Antfallen von dieſer Zıhl 66367 und auf die Woll⸗ 

nduftrie 20807 Arbeiter. Die ganze Woche hindurch 
find 60 Pozent der Arbeiter beschaftigt, 32 Prozent 
arbeuen 5 Tage und der Reft 4, 3 und 2 Tage in der 
Verſchlechterung der Lage wirkt 
90 nur in der Vertinzetuna derjenigen Fibitten aus, 

6 Tage in der Woche arbeiten. In Indus 


des Innuar eine bedeutende Be fferung der Lage bringen 
werden, und zwar infolge der eee 


Ber geſſienen für vie Reftaurationshefiker. 


elf untlich ſollten die Reftaurationen, die keine Kon⸗ 
D. onen für das nächſte Jahr erhalten haben, am 31. 
8 zember d. J ihre Geſchäfte ſchließen. Die hieſi zen 


Mianzbehö,den haben jedoch im letzten Augenblick die 


ung erhalten, die alten Korzeſſionen der Reſtaura⸗ 
Sale bis zum 1. Juli 1928 zu Een (p 
zueinteilung des Schuljahres. Die biefizen 

Schuld hö den haben eine Anordnung über die Neben 
1928 U des Schulfohtes beginnend vom 31. Dezember 
8, erhalten. Im Sinne dieſer neuen Anordnung 


wird das Schuljahr in allen Volks- und Mutelſchulen 


En eo Hılbjahre zerfallen, von denen das erſte vom 
a Z'Piember bis zum 30. Januar, das zweite vom 
wg dun bis Jilt dauert. Jedes dieſer Halbjahre 
n wie derum in zwei Abſchnitte geteilt, die wie folgt 

N erh ſollen: der erſte Abſchniit wird vom 1. Sep. 
6 N bis 15. November, der zweite Abſchnitt vom 
3 8 ovember bis 30 Januar, der dritte Abſchnitt vom 
ner bis 15. Apeil und der vierte Abſchnitt foll 
16. Ap il oder vom Ende der Ofterferien bis zum 


Si den Schülern gemachten Fortſchittte, ſowie mit einer 
ngung des pädagogiſchen Rates zwecks Beratung des 
A nmeinen Arbeitsergebniſſes und der Arbeitspläne. 
die Schuss des eriten und zweiten Halbjahres werden 
Ro chüler Zeugniſſe erhalten. Nach jeder Sitzung der 

Mmilfionen der Räte werden die Vormünder oder 


=>. 


Lörzkie TowarzystwoElekttyczne, Spe Akeyinn, 


z Awiadamia 


swoich odbiorcöw energji elektrycznej, iz od dnia 2 stycznia 1928 roku wydane beda persone- 
lowı, spelniajacemu czynnosci stuzbowe na miescie, 


 legitymacje nowego typu, 
Koloru seledynowego, z fotografjami, 


zaopatrzone w pieczecie oraz plomby firmowe i podpisy Dyrekcji, wazne do konca 1928 roku. 
Dotychczas wydane legitymacje zostaly uniewaznione. 

Funkcjonarjusz elektrowni winien przed przystapieniem do spelnienia swych czynnosci 
sam od siebie bez wezwania okazad swa legitymacje sluzbowa. Na rozporzadzenie to Dyrekcja 
Lödzkiego Towarzystwa Elektrycznego, Sp. Akc., specjalnie zwraca uwage pp. odbiorcöw, 
nadmieniajac, Ze za naduzycia osöb, nie zaopatrzonych w legitymacje Towarzystwa, nie przyj- 
muje na siebie zadnej odpowiedzialnosci. 


Eltern der Kinder benachrichtigt werden, wie ſich der 
betieffende Schüler verhält und einen genauen Bericht 
über jeine Leiſtungen erhalten. (hip) 

Eilvefterfeier in Lodz Süd. Morgen, als am 
letzten Tage des Jahres, veranſtaltet die Ditsgruppe 
Lodz Süd der D. S. A P. in ihrem Lokale in der 
Bednarſta 10 eine Siloeſterſeler. Die Ortsgruppe hat 
für gemütliche Unterhaltung und für flögliche Stunden 
aufs beite geſorgt Von den Darbietungen iſt beſonders 
der Geſang des Männerchores und die Aufführung eines 
zweiaktigen Luſtſpieles hervorzuheben. Außerdem wer⸗ 
den veiſchiedene Vorttäge zur Etheiterung des Publi⸗ 
kums beitragen. Nich den Darbietungen folgt Tanz 
und gemütliches Beiſammenſein. Das Feſt beginnt um 
6 Uhr abends. Der Eintriuspreis beträgt 1 Zloıy. 


Teatr Popularny. Heute, Freitag zum letzten 

Male „Chtopi“. Morgen, um 4 Uhr nachmitiags 
„Wierna kochanka“, abends 8.20 Uhr Premiere „We: 
sola para“, Operete in 3 Akten. Im Fabriksſaale 
Geyer, Pettikauer 295: Sonnabend und Sonntag, um 
4 Uhr nachm. und 820 Uhr abends „Niespodzianki 
rozwodowe“. 
Mord: oder Selbſtmordverſuch? In den 
neittigen Morgenſtunden wurde die ſtäbitſche Rettungs ; 
b⸗teltſchaft nach der Wohnung des Eh pıares Wein, 
Peitikauer 145, gerufen, wo beide Eheleute in beſin⸗ 
nungslofem Zuſtande aufgefunden wurden. Wie die 
Unterſuchung ergab, waren beide Ehranıten, der 29 Jah e 
alte Icek Wein wie auch feine 21 Jihte alte Eh ⸗ au 
Sala, mit irgendeinem flijfigen Gift vergiftet worden. 
Beide konnten mich längeren Wie der bele bunge veiſi chen 
gereitet werden und wurden nach einem Kiankenh us 
gebracht. Die polizeiliche Unterſuchung wird eiſt erge⸗ 
ben, ob hier ein Mordanſchlaa in Frage kommt, oder 
ob die beiden Ehegatten freiwillig aus dem Leben ſchei⸗ 
den wollten. (b) 

Folgen eines Gelages. In der Lutomierſka 7 
ereignet ſich am z veuen Weihnachts feiertag ein merk⸗ 
würdiger Vorfall. In der Wohnung eines Ein wohners 
fand eine Weihnachtsfeier ftatt, bei der ſehr reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen wurde. Pötlich eniſtand 
eine Schlägerei, bei der die Eheleute Ignocy und Sta⸗ 
nislawa Kozulſki. L uomierſka 13, auf eigenartige Weiſe 
verl:gt wurde. Eine Frau biß nämlich Kozul ki einen 
Teil der Uıterlippe ab, während der Frau Kozulſka ein 
betrunkener Feſtieilnehmer derart in die Naſe bf. daß 
dieſe genäht werden mußte Die Polizei ſetzte Proto 
tolle auf, doch waren die Namen der „Menſchenfteſſer“ 
nicht zu ermitteln. (p) 

U⸗ber fahren. In der Petrikauer 109 wurde 
der 45 Jahre alte Ado f Miks von einer Straßenbahn 
überfahren, wobei er allgemeine Körperverletzungen davon 
trug. Ein Arzt der Reuungsbereiiſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe. (p) 

Eier, der nach Belieben wächſt. In der 
Bebel heißt es, daß wir Menſchen aus eigener Macht⸗ 
vollkommer heit unſerer Länge keine Elle zuſetzen können. 
Aber ein Mann aus Ohio in Nordamerika, namens 
Willard, b⸗weiſt das Gegenteil. Durch feine über: 
raſchende Kö pertricks, die er durch ſeine jahrelange 
Tätigkeit in dem Rieſenzukus Bırnum und Bailey 
erlernt hat, macht er alle altteſtamentariſche Weis beit 
zuſchanden. WHard kann feinen Kö per fo ſtrecken 
und dehnen, daß er ſeine gewöhnliche Größe um 
fünfzehn Zentimeter überragt. Wenn er in 
einem Geſchäft nicht gerade die enijprehende Hals⸗ 
fragennummer bekommt, fo ſtört ihn das weiter nicht; 
kann er ja feinen Hals um volle vier Zentimeter aus» 


dehnen. Schenkt man ihm einen Winterrock mit zu 


langen Aermeln, flags wächſt er hinein, indem er 
ſeiner Arme Reichwene um zwölf Zentimeter verlängert. 
Natütlich errent diefer Kautſchukmenſch das g öjte In» 
teteſſe der Wffenihaft und nach den Berichten der 
Neuyorker Bälter hat man ihn jitzt in einem Nöſitgen⸗ 
laboratorium genau unterſucht und duich Röatgen⸗ 
aufnahmen die Beſchaffenheit feiner Knochen und Ge⸗ 
lenke ſeſtgeſtellt. Das Geheimnis ſcheint nun feine 
Löſung darm zu firden, daß die Wi belſäule Willards 
eine beſonders ſtafke Wölbung hat; dutch äußerfte 
MWillensanftrengun; und Muskelarbeit vermag er die 
einzelnen Wirbel annähernd zu einer geraden Linie 
aufzurichten. wodurch ſich feine ganze Figur verlängert. 
Willard iſt jedenfalls ei Troſt für alle kleinen Leute. 


Seid nur guten Willens un übt flu ßig das Austichten 


der Wirbel äule! Auch der Kleine nägt den Maiſchall⸗ 
ſtab der Größe in feinem Buckel. a 

Der heutige Nachtdienst in den Apstheken : 
M. Epe, Pettikauer 193; E. Müller, Petukzuer 46; 
W. Groszlomifi, Konftan ynow ka 15; K. Gäriner, 
E:gtelniana 64; H. Nie wiarowſki, Au xandiowſka 37; 
S. Jinkielewicz, Alter Ring 9. 


Am Scheinwerfer. 


Uad willſt du nicht mein Bruder fein... 


Der wüſte Ueberfall auf den Redakteur Nowa⸗ 
czynſki hat alle auf das tiefite em pön, die Achtung vor 
det Freiheit des Menſchen, die Achtung vor menſchlichem 
Leben haben. Nowaczyn ki iſt nicht unſer Freund. Er 
iſt glühender Deuiſchenhoſſer. Dies hinderte uns aber 
nicht daran, unſten Abſcheu vor der verbtecheriſchen Tat 
zu bekunden, der Nowaczynſki zum Opfer gefallen iſt. 

Noweczy iſkt iſt ein witziger, manchmal auch recht 
boshafter Fournalift. Et verfügt über einen brillanten 
Geiſt, der es ihm möglich macht, ſelbſt in den ſchwie⸗ 
rigſten Fällen den Maſchen des die öffentliche Meinung 
fo ſehr bedrück enden Ptieſſedek etes zu entihlüpien. Ger 
legentlich des letzten polniſch litaulſchen Ko fl kies, als 
Pilſudſti fein berühmtes Interview gegen Woldemaras 
veröffentlichte, Hatte Nomwacjyniti einen Artikel zum 
Abdruck gebfacht, der voller Ausfälle und Beleidigungen 
geren Pilſudſki war. Der Art kel war jedoch fo geſch dt 
verfaßt, daß an keiner einzigen Stelle nachzuweisen 
war, daß Pılfudjfı wirklich der Gegenſtand dieſer belei⸗ 
digenden Aeußerungen geweſen war. 

„Und willſt du nicht mein Bruder ſein 
dachten einige Sanatoren und gingen hin und ſchlugen 
Nowaczynſki den Schädel ein. > 

Bon den Banditen fehlt jede Epur, obwohl es 
vier Mann waren, die obendrein noch ein Auto bes 
nutzten, um Nowaczynſki nach einem Verbrecher oſertel 
zu entführen und ihm dort mit Stöcken einzubläuen, 
daß alles, was von der Pilſudſki⸗Regterung getan wird, 
in den Himmel zu loben iſt. f 

Um den Warſchauer Behörden die Jagd nach den 
Strolchen etwas angenehmer und lohnenswerter zu nes 
ſtalten, hat nun der Chefredakteur des Lodzer „Rozu 6“, 
Tadeusz Czaje wiki, 1000 3 0:9 ols Belohnung für die 
Ergreifung der Virbiecher ausgeſetzt. Weitere 1000 Zl. 
ſtellte er für die Propaganda im Auslande zur Ver⸗ 
fügung. Zweck dieſer Biopaganda iſt, durch die aus» 
ländiſche Preſſe Weſteuropa über die Z iſtände in Polen 
zu untertichten und über die Methoden, die gegenüber 
Schrifiſtellern angewandt werden, die den Mut haben, 
anderer Ueberzeug ung zu fein als die verdummte und 
tückſtändige Geſellſchaft. 


De d 4 %% M e „ ner eg 


pfindliche Niederlage einſtecken mußte, trat heute gegen 

al verſtärkte Reſerve Barcelonas an und wurde 5 
mals geſchlagen. Das Reſultat lautete 1:0 für die 
Spanier. 


„Es iſt nichts zu wollen, meine Herren“ — 
ſchreibt der „Rozwö];“ —, das Woſſer der Weichſel 
reicht zum Magen der polnılde n Wäſche nicht aus. 
Es ſind dazu noch die Waſſer der Themſe und 
Seine nötig! 

In Polen gibt es gegenwärtig Helden zweierlei 
Art: ſolche, die aus dem Hinterhalt ſchießen, 2B bui oſe 
‚überfallen und fie in unmenichlicher Weile folte:n — 
und ſoſche, die durch ſchwere Arbeit mit der Feder in 
der Hand auf das Stückchen tägliche Brot verdienen. 

Das find diejenigen, die ihre Ueberzeugung für keine 
Judas ti berlinge verſchachern. 

Die erſtgenannten Helden erhalten von irgendwo 
Geld für Offi ters unformen, in die fie ſich verkleiden, 
und in denen ſte diejenigen üÜbetſallen, auf die fe. 


Yird neun Dofer für dein Bin 


einen fändigen Saler oed eingerichtet. Infofmot open 1 i 
werden Mittwochs zwiſchen 8 und 10 Uhr abends und Eonntaps 
von 1 bis Uhr mittags in Lohn und Arbeüsloſenftagen, Krane 
kenkaſſen', Steuer ſowie Schulangelegenheiten erteilt. 


Eishockey. 
Davos, 29. Dezember: 
Davos — Cambridge 7:1. 
Berliner Schlitiſchuhclub — Riſſeſee 5:1. 


ae 
u Fe 


Deutscher Sozialiſtiſcher Jugendbund buen, . 


Sportneuigkeiten. ö Bezirk Rongreßpolen. | 
6 A ige inet Lodz. Zentrum, Silveſterrummel. 0 

15 78 1 200 an 12 7 . Wieder ſoll ein Jahr zu Grabe getragen werden. Nach 
Der Millroſe ergoit har füt ſein am In aner Sitte wird Sülveſter mit vollem Frohfinn gefeiert. Das alte 


die geheimnisvolle Hand weiſt Diele | nuor in Neuyofk ſtattfindendes 1 5 die beiden] Schmerzliche des verfloſſenen Jahre, ſoll vergeſſen werden, 15 N «irn 
Helden haben ein unglaubliches Glück Niemals und De zutſchen, Schwab und Schmitt, von S. C Charlotten⸗ neue Jahr wollen wir mit freüdegeſtärktem Willen begrüßen I Bi 
harren unſerer Junggenoſſen am Sonnabend zum Siivefterrummel 170 5 


niemanden gelingt es, fie ſeſtzunehmen ... denn man 

müßte „die geheimnisvolle Hand“ ſtia fen ı* 

MWohl trägt der „Rozwö]“ etwas ſtark auf, doch 
muß zugegeben werden, daß es im freien Polen keine 
freie De inunge äußerung, ja daß es keine Freiheit gibt.“ 
Denn Trumpf iſt: Und willſt du nicht mein Bruder ſein, 
* ſchlag ' ich dir den Schäde 1 ein. 


burg eingeladen. 
verſchiedene Uederraſchungen. Der Saal wird geheizt und don 

—. geſchmückt ſein. Bei guter Mufik und anderen ulkigen a 8 
ments ſoll ein luſtiger Silveſten let werden. er 
Der geousſcuß. 


Warfhaner Wär ſe. 


dantfche Sozlallſeiſche Nebeltspartel Polen 


Einberufung des Parteirgtes. 
Zwecks Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen 


* zum Seim und Senat wird hierdurch für Sonntag, den Dobar 8 88 i 
8. Januar 1928, eine ae Sitzung des vun 29. Dez. 28 Dez. 29 Dez 28 Dez. u 
teirates r a Br “Selaion 121 50 121 75 br 20 41 26 4 5 i 
l U. Rronia, Borſihender. Holland 075 360 10] Zürich 1220 7% 
ine nne \ nn. on ran 1 0 47 0 1.6 ＋ 
Orts bude edge Vorſtandsſitzun 79 i A4 ad 22 Nr 
Heute, Sten, den 30. d 7 Uhr abends, findet if 50 f Wicke "11 A ! E 
2 19 


lokale, fete 5 des er zwecks Abrechnung vom We dar 
nachtsfeſte ſtatt Die Anweſenheit der Beten e it. m) ar 
bedingt. erforderlich Der Vorſitzende. f 


— Gemif ch B er Cho r. Des Feiertage wegen ndet die 


Cichecti — ber Legia! 5 
Der bekannte linke Flügelſtürmer des L. K. S 
Cicheckt, der ſeiner Dienftzeit in Thorn Genüge geleiſtet, 


Auslandsnatiern "gen ves gien Sa 
' Um 29 Dez. wurden 0%. 700 Blotm getabit, * 


dude auf dungen de Aburihauer Lein nag Marie | Gnade Due, ate e der 30, Degen, Kants d gere. ee 
verſetzt. Er wied, ebenſo wie Pizybysz von der Poſener | fügung' ftcht, wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 1 46 7, 7.00 ee 6 11% 4 
Waria, in der loumenden Sallon 15 den Atliärnerein, gebeten. ug Feten t UN cal 1 5 5 J % 
mäug ease in. nich „e 1 DODrtsgruppe Lodz -NMorb. Vorſtand und Vers) erden 10 83. 70 eee 19.10 190 
trauens männer. Heute, Freitag, den 30, . M., Punkt 7 Uhr Kattowiz 48875. 47 073 Prag 1 107 % 
din ‚Bictoriaszigtow in Barcelona . abends, findet eine außerordentliche Sitzung des Vorſtandes und Boten 468.08, 70 


Um zahlreiches und ere Er 
ſcheinen erſucht r Vorſtand. 75 
Ortsgruppe Chong. Informatie 7 situnden, Shrifteter: Rete Reonig, n Rebattene: N ate A 
Die Ortsgruppe Chojny der LSA P. hat im Lofale, Dolnaſtr. 2, geranggeber: E. Rat. druck J. Baranaı,fi, Eody, Petritaut? 10% 
* — 1 12071 * nee r f 


geſchlagen. der Verttauensmänner ſtatt. 


Barcelona, 29. Dezember. Die Victoria Zi,fom, 
die ſchon geſtern durch den F. C. Barcelona eine em 


Dieutſcher Theaterabend. 


Sonntag, den 1. Januar 1928, pünkilich IB, Uhr abents, im | 
Lokale des Ehrinlichen Commis vereins, ‚Aleje Kocluszki 21, ; 
im 115 e jedermann zugänglich, Aulſührung oenenn 


5 „Hans Huckebein ““! 
Schwank in 3, ‚Alten von O. ‚Blumenihal und G. Kodelburg. 


Kartenvorverkauf bei den Fümen: G. U. Reſtel, Petritauer 84, G. R. 
Schulz, Petritauer 97, Geilte & Tölg, Penitauer 1b, ſowie im Sather at des She ! 
(ai Commis vereins, Al. Kos ciusgti 21. Ib 


Nach der Borſtenung aemätliches, ‚Beilammenfeim. arte 


e Sektion des Kirchengeſang⸗ Er 
vereins der St. Trinitatisgemeinde Lodz. 


e den 1. Januar 1928, um 3.30 Ubr noch mitlegs, ert im 
Zokale an der Konſtantiner Ste. 4 eine 


Wiederholung des Singſpiels: 


Das Schwarswaldmädel 


) on, Auguſt Neſoͤhardt, Mufit von Leon 16 
"Mufitaliiche Eeftüng, Die. . Stabetnak, Tänze von Pale maſe wſti, ſtatt. 


Großer Ei folg. Er ſtklaſſige Bühnenausftatiung., 
Bilfettoorverfanf in der Buchhandlung Z. Nlifel, nawrot 2, Die Verwaltung. 


Sr 1 
. 


Die reichte ers 1 


inter-Damen-Stoffen 


Far! 


5 ik Aleider, Kollüme un Mäntel, 
" güner, ‚Beißwaren in allen ten, Aube 
pbemdenzeubire in ‚jede: Steainzꝛ 
Frep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuftert, 
Handtücher, BIN“ u. Bafmderten, wie auch Steämpfe u. Soden 


N . ss empfiehlt: 1:3 1 3 


Emil Kahlert 


551 


mäannergeſangverein 
99 Co n cordia““ 
LD 21.7 z. 


Sonnabend, den 31. Dezem⸗ 
her d 3, beathen wir im eig nen 
Lokale, Kilinſtiego Nr, 145, unſer 


Hd. Aiiftungofeſt 


zu 7 11 die Herren Mitglieder nebſt werten Angehs 
rigen, Mitglieder befteundeter Vereine, ſowie Freunde 
6 und Gönner unſetes Vereins freundlichſt einladet 


| Fele, den 30 beheben N 1 
Polen 


eien 1 m 0 0 10.20 ee, 
10 40 S. Babulowicz: „Ueber die neue alors 

Staats präfidecten betr, Beriorgung der naten 8 
17.20 Landwirtſchaſtlicher Vortrag, 17.45 Nachmittags % 


konzert 20.15 Sinfoniekonzert. „ N 
16.40 Polniſcher Spra 1 


Kattowitz 422m I0kW 


vie rwaltun Re unt ty 17.2 We i 
Lodz, Siuwna 41, Tel. 18.37. £ 2. a ET 05 En | 25 
+ us an 1 125 1895 
5 ER 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung Zurn: futora“ Berlin 483,5 1 5 W. 16.30 Konzert 19,30 „Lu 3 kan. 
> „oH verein 6% Miller“, Oper von Verdi 22.30 Kon unt 
5 RER 180 5 0 1 1 0 Marsch und edle. Hal 
... 7 8 77 te dee Ie gerpo poutt u e ina ler. % a t 
4 Mieteki reitig, den 6. Janna Afuigemult Berhan er 1250 m is kW 14. 20 Kine iud 
u Ki t Os it ä ne Ba Dreitönige), a4 ub e eee e anIE, 1 „Sonnenflede und i. 101 
inema ogr a wia owy 8 nadm , im eigenen Lokale, ſches Unwetter 17.30 „Die Bedeutung der ain a, 7 
Wodar Rynek (vie Rokieläsktej) nue 7 und Pla ! 55 Kopernita 70 98 94000 vi ame ung en Fe ebertragung f N a 400 
eee eee eee de Ee age 408,8 m oo KW 13.05 Stägstanget ayd 
Die doroslych porzatek seansöw o godzinie 6,8510 Bee e W. i na 15 eier 18 Weiperfongert; 20. 15 Winterabend. 8 En 
"Dia milodziezy poczatek Scansöw 0 godzinie 2 14 Zuhnzlehen⸗ Tea an Siuttoart 7% m 7kW. 16.15 Ka 20. 1 eſta 
55 Patach K ladcy | aer. 5 | a Bien „Jar, ber Wunterdare‘, derber Lufee im ae und. 
at i 1 Fatachon ja 0 Wadcq liches R hi für Ir 1 5 alt mit ce em Frogramm. Cintrtt Brantinri om 10 c 5. Aurdans HT mare, 
ee tronu) Bär aa ka e ese e | 
3 Wieso dramat w 8 aktach, 7 155 1 895 die Verwaltung. Leipzig 50,8 9kw 20 Weihnaijtssratoriuifi 7 Be pon 
F ee ER wi 317, W 11 Vorm uf 1ů Nach. and | 
f ilsu 1 ten. Speg'al vw 17 h 28 K ormittagsm ander 
5 . e Maske = Heilanftalt Fe A5 10777 . 100 25 Mufitaliige Kinderſtunde, 20. he en bhabhe 
Nastepny ‚programs 2 Petrikauet 294 (am Generiien Ringe), Tel. 22:89 Brünn 101, 2m 19.15 e Butterfly s... 
Ey m „Madam 
Ceny infejse dia 7 BE 11-20. Kine gr. 1 time (Halteſtelle der Pabſanicer Fernbahn) Landon 2 10 501, Am J KW 22.35 Sele, 3 € 
10% „ mlodziezy: 1—. Ver * Kr. PB 
bet ängt 5 N aller Krautheiten tägli an Ser 0 i 
Se zu verleihen. Gluwna⸗ eee 0 Uhr früh bis 6 Uhr e uw 185 | 4 in 


A Fa! 


Zahnarzt 19 


Sir 37, W. 6%, bei mel. 


Impfungen 0 en Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 


Zahnarzt 


ig Intelligentes 597 Syphilis —, Sperma, Sputum uſw), Operationen, Ber RER | Polz 
N de, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zlot 
. J acob Rotenberg Fräulein 5 Eungufe nach Verabredung. Aan H. SAU be 
Bäder, Quarzlampenbeſt t bung, Elektriſteren, Roentgen = ! 4910 
Tel. 64.24 Al. Roschusgli 22 Tel 6424 Rünfilie Zähne, Kronen, goldene und Platin Brücken Beiritauer Straße Nr. 6 ü 


2 3 N (Petrikauer 79, = Tor.) Petritauer 103, W. . 


zu Kindern gelucht. 


In Sonn- und „ geöffnet bis 2 albt na, 


empfängt den 10—1 uns 3-7. 


7 95 0 * * 


